
VON FRAUKE FISCHER

Bremen. Die „Lange Nacht“ wirft ihre
Schatten bereits voraus: am Sonnabend,
29. Mai, können Kulturfreunde wieder zu
später Stunde durch die Museen der Stadt
streifen. Das Credo in diesem Jahr lautet:
Jeder nach seiner Fasson.

„So können die Häuser stärker auf ihre
Sammlungen und Sonderausstellungen
eingehen“, sagt Anne-Katrin Axt, Spreche-
rin des Bremer Focke-Museums. Den Besu-
chern in ihrem Haus werden noch einmal
„Manieren“ geboten. Die gleichnamige Ex-
ponatenschau wird Ende des Monats Mai
ihre Tore schließen.

Doch der Abend soll noch einmal im Zei-
chen guten Benehmens stehen. Unter ande-
rem gibt es höfische Begrüßungstänze,
Spielszenen zu Manieren und Pago Bahl-
kes beliebte satirische Führung unter dem
Titel „Traute Backhaus’ letzter Versuch“,
dazu ein Buffet mit selbstgemachten Köst-
lichkeiten aus dem Verein der Freunde des
Focke-Museums.

Wer sich noch nicht mit dem Sockel, dem
Fundament der Kunst, auseinandergesetzt
hat, kann den hoffentlich lauen Mai-
Abend dafür im Gerhard-Marcks-Haus nut-
zen. Zwei Tage später geht die Ausstellung
zu Ende, die sich ganz dem Unterbau klei-
ner und großer Kunstwerke widmet. Ein Pu-
blikumsmagnet dürfte erneut der Blick hin-
ter die Kulissen für kleine Gruppen im De-
pot des Bildhauermuseums werden.

Einblicke in die Museumsarbeit
Die Sonderausstellung „Zwischen Geniali-
tät und Wahnsinn“ im Krankenhaus-Mu-
seum widmet sich den Outsider-Künstlern
Robert Burda, Fritz Tobergte, Karl Corne-
lius und Josef Schwaf. Dazu gibt es in der
Langen Nacht Führungen, außerdem Kul-
turgeschichtliches über den „Wahnsinns-
Ort Psychiatrie“, Musiktheater von Wahn-
sinnsfrauen, Musik von Grenzgängern und
Tanz zwischen Genie und Wahn.

Das Lebenswerk des Industriedesigners
Wilhelm Wagenfeld steht bei der Jubilä-
umsausstellung im gleichnamigen Haus ge-
genüber vom Gerhard-Marcks-Haus im Fo-
kus. Dorthin lockt auch die alljährliche De-
signbörse mit Sammlerobjekten aus priva-
ten Beständen.

Üblicherweise bleiben Restauratoren-
werkstätten, Magazine und Labore Gästen
verschlossen. Doch die Lange Nacht er-
laubt Einblicke in die Arbeit der Museums-
mitarbeiter, zu der neben Sammeln, Bewah-
ren und Forschen auch die Vorbereitung
neuer Sonderausstellungen gehört. Das
Übersee-Museum hat im Abendprogramm
deshalb den Besuch in der Restauratoren-
Werkstatt, bei dem gezeigt wird, wie die
nächste Ausstellung „Erleben, was die
Welt bewegt“ (ab Oktober) entsteht.

Einen Blick hinter die Kulissen gibt es
auch in der Weserburg im Museum für mo-
derne Kunst. Der Bummel führt in das Studi-
enzentrum für Künstlerpublikationen. Au-
ßerdem zeigen Studierende der Hoch-
schule für Künste eine Modenschau. Und
es gibt neben der Möglichkeit, Farbkissen
zu polstern und zu bemalen, Musik auf
selbst genähten Instrumenten.

Die Kunsthalle präsentiert sich erneut in
fremden Räumen. Dieses Jahr ist sie ge-
meinsam mit dem Blaumeier-Atelier und
der Kulturkirche in St. Stephani aktiv.
Künstlerisch-sportlich ist die Ausstellung
„Fair Play – Blaumeiers große Sportschau“
dort zur Einstimmung auf die „Special
Olympics National Games“ ausgerichtet.
Es gibt Künstlergespräche, Konzerte und
sportliche Aktionen.

Die Gesellschaft für Aktuelle Kunst auf
dem Teerhof legt ihre Ausstellungseröff-

nung in die Lange Nacht, das Künstlerhaus
Am Deich bietet eine Führung durch die ak-
tuelle Schau „Kilian Rüthemann – Walking
Distance“ an. Die Städtische Galerie Bre-
men führt durch ihre Ausstellungen „Mar-
tina Werner: Der 13. Raum – Señor Men-
doza und der C-Stamm“ sowie „Mai Ya-
mashita & Natoto Kobayashi: 1000 Waves“.
In der unteren Rathaushalle ist die Ausstel-
lung „Der dritte Lehrer – Bauen und Bil-
dung in Bremen“ zu sehen.

Shuttle-Busse und Schifftransfer
Im weitesten Sinne um Manieren geht es
im Schulmuseum. „Gerade sitzen, Ohren
spitzen!“ heißt es im Klassenzimmer aus
der Kaiserzeit an der Hohwisch. Wer sich in
die Epoche zurückversetzen will, kann

Schiebewurst und Malzkaffee von „Mud-
der Cordes“ genießen.

Damit die Lange-Nacht-Bummler ihre
Füße auf den Wegen zwischen den Statio-
nen nicht allzu sehr strapazieren müssen,
werden Shuttle-Busse zwischen den Häu-
sern pendeln. Auf der Weser fährt außer-
dem das Schiff „Hanseat“ zwischen Marti-
nianleger, St.-Stephani-Kulturkirche und
dem Holz- und Fabrikhafen.

Die Lange Nacht der Museen findet am 29. Mai
zwischen 18 und 1 Uhr statt. Ticketbänder sind
im Vorverkauf in den Museen und in unserem
Pressehaus erhältlich: Einzelbänder für 9 Euro, er-
mäßigt mit Abo-Card 6 Euro, Familienbänder 18
Euro, ermäßigt 12 Euro.

VON WINFRIED SCHWARZ

Bremen. Mit ihrem Werbeslogan „Wir
schaffen Vertrauen“ kann die Schutzge-
meinschaft für allgemeine Kreditsicherung
(Schufa) nach Überzeugung von Ulrike W.
in Bremen derzeit keinen Staat machen. Zu
öffentlich werden ihrer Ansicht nach im
Büro in der Violenstraße Anliegen von Kun-
den behandelt.

Schon vor Jahren hatte die 47-jährige
Verkäuferin einmal eine Auskunft über
sich selbst in der Bremer Filiale eingeholt.
Dazu hatte sie zunächst einen Antrag aus-
zufüllen. Die Auskunft konnte man sich
später abholen, dabei vor Ort in einem von
der Öffentlichkeit abgeschirmten Raum
mit Schufa-Mitarbeitern Fragen oder De-
tails erörtern.

Ganz anders bei ihrem jüngsten Besuch
in der Bremer Filiale der Schufa: Nach der
Anmeldung betrat Ulrike W. den Wartebe-
reich. Dort erhielt sie ihren Antrag. Im glei-
chen Raum wurden vor ihr zwei Kunden be-
dient, sodass die Bremerin den gesamten
Inhalt der Gespräche mitbekam. Auf die
Frage eines Besuchers, ob man solche Ge-
spräche nicht wie früher mit einem Mitar-
beiter in einem geschützten Raum führen
könnte, habe der Angestellte erklärt, die
Kollegin sei gerade zu Mittag. Ulrike W.
wollte es nicht glauben, was sie da hörte.
Es war gerade mal 9 Uhr. Als der Kunde an-
deutete, er könne auf die Rückkehr der Kol-
legin warten, sei er mit der Bemerkung ab-
gebügelt worden, dass dies sehr lange dau-
ern könne, warten also sinnlos sei.

Ulrike W. hatte den Schufa-Bediensteten
auf die für sie unmögliche Situation mit
Blick auf Datenschutz angesprochen und
gefragt, wo sie darüber eine Beschwerde
loswerden könne. Das brauche sie gar
nicht zu versuchen, denn ab Juni werde es
die Schufa-Geschäftsstelle in der Hanse-
stadt nicht mehr geben. Und auf die Frage,
wie man danach zu einer Eigenauskunft
komme, habe er geantwortet: ausschließ-
lich übers Internet. Auch diese Auskunft
versetzte die 47-Jährige ins Staunen: „Da-
mit sind doch alle, die keinen Internetan-
schluss haben oder damit nicht umgehen
können, von diesem Service, zu dem die
Schufa gesetzlich verpflichtet ist, ausge-
schlossen.“ Nicht nachvollziehbar ist für
die Bremer Kundin schließlich, dass sie nun
bis zu vier Wochen auf die schriftliche und
kostenlose Selbstauskunft warten muss.
Hätte sie 18 Euro gezahlt, hätte sie binnen
einer Woche eine Auskunft auf feinem Pa-
pier mit Wasserzeichen haben können.

Eine Eigenauskunft könne der Kunde
nach der Schließung der Bremer Geschäfts-
stelle auf verschiedenen Wegen beantra-
gen, sagt Andreas W. Lehmann von der
Schufa-Pressestelle in Wiesbaden. Neben
der Bestellung per Internet unter www.mei-
neschufa.de sei jederzeit eine telefonische
unter der Nummer 0180/5724832 sowie
auch schriftlich (Schufa-Verbraucherser-
vicezentrum, Postfach 102166, 44721 Bo-
chum) möglich.

Bereits seit Anfang April, so die Aus-
kunft des Pressesprechers, würden in Bre-
men keine Eigenauskünfte mehr erteilt,
sondern nur noch Anträge angenommen.
Die noch verbliebenen Mitarbeiter hätten
außerdem keinen Zugang zum elektroni-
schen System und würden somit nicht
mehr an sensible Daten herankommen. Da-
her sei es auch ausgeschlossen, dass Ulrike
W. bei ihrem Besuch im Bremer Büro ge-
schützte Daten habe mithören können. Zu-
dem seien die Schufa-Mitarbeiter für die
reine Antragsannahme und den Publikums-
verkehr zwischen April und der Schlie-
ßung des Büros Ende Juni eigens geschult
worden.

Bremen (sch). Ein Unbekannter hat am
Sonnabend gegen 15.55 Uhr an der Bremer
Heerstraße in Burg einen Überfall auf ein
Fachgeschäft für Tiernahrung vorbereitet,
die Tat jedoch abgebrochen. Laut Polizei
hatten Zeugen den sehr nervös wirkenden
Mann mit Kapuze, schwarz-weißem
Palästinensertuch und Handschuhen be-
merkt, bevor er ins Geschäft stürmte und
„in wilder Weise“, wie es in dem Bericht
heißt, mehrere Schüsse aus einer Schreck-
schuss- oder Gaswaffe abgab. Angesichts
der vielen Menschen im Laden sei der etwa
1,75 Meter große, schlanke und etwa 20
Jahre alte Täter ohne Drohung und Beute
abgezogen, er verschwand am Bahnhof
Burg im unübersichtlichen Parzellen- und
Industriegebiet. Um Hinweise zur Tat
bittet die Polizei unter der Telefonnummer
8354488.

Genau hinsehen und kein Detail verpassen – die Lange Nacht der Museen am 29. Mai erlaubt den
Besuchern Einblicke in Bestand und Arbeit der Bremer Häuser.  KARIKATUR: TIL METTE

Bremen (cmm). Ein Dachdecker aus der
Neustadt ist gestern zum ersten „Klima-
schutzbetrieb“ des Jahres 2010 ernannt
worden. Die Firma Friedrich Schmidt Beda-
chungs GmbH erhielt den Preis von
Umweltsenator Reinhard Loske (Grüne).
Mit dem Titel werden Firmen ausgezeich-
net, die ihren CO2-Ausstoß innerhalb von
fünf Jahren um mindestens 20 Prozent redu-
ziert haben. Vergeben wird der Preis von
der Initiative „Umwelt Unternehmen“, die
von der Umweltbehörde ins Leben gerufen
wurde.

Vor rund einem Jahr hat der rund 80
Mann starke Betrieb eine alte Heizanlage,
die mit Öl betrieben wurde, durch eine
Holzheizung ersetzt. „Wir sparen jetzt
mehr als 21000 Liter Öl im Jahr“, erklärt
Geschäftsführerin Katrin Detring.
Außerdem sei der Ausstoß der neuen An-
lage CO2-neutral. Darüber hinaus redu-
ziert die Firma in der Kornstraße mit einer
Photovoltaik-Anlage ihren Energiever-
brauch.

Seit 2008 werden in Bremen Klimaschutz-
betriebe ernannt. Die Friedrich Schmidt Be-
dachungs GmbH ist die insgesamt zehnte
Firma, die vom Umweltsenator die Aus-
zeichnung erhält.

Ohren spitzen im Schulmuseum
Umfangreiches Programm bei der Langen Nacht der Museen am 29. Mai

Polizei sucht Zeugen
eines Überfalls

Thomas Jork kann jetzt auf eine 25-jährige
Betriebszugehörigkeit bei Trümper & Wes-
sels zurückblicken. Der Jubilar arbeitet bei
der Firma als Straßenbauer.

Ulrich Scheper, Geschäftsführer der Firma
Alfred Schütze Apparatebau, kann
mittlerweile auf eine 50-jährige Betriebszu-
gehörigkeit zurückblicken. Als 15-Jähriger
begann er 1960 eine Lehre zum Feinmecha-
niker. Er hat im Laufe der Jahre in allen
Produktionsbereichen gearbeitet. Einige
seiner Erfindungen wurden als Patent
angemeldet. Seit 1990 ist er in der Firma
Geschäftsführer.

Werner Linder kann heute sein silbernes
Betriebsjubiläum bei der Entsorgung Nord
GmbH feiern. Er ist im im Behälterlager als
Fahrer beschäftigt.

Die Montierer Kai-Uwe Zilian und Arno
Seewe sowie der Montagespezialist
Wilfried Jakobs feiern heute ihre silbernes
Dienstjubiläum im Bremer Mercedes
Werk. Auch Alfred Frey, Karosseriebauer,
und Jan Saathoff, der als Montierer arbei-
tet, sind seit 25 Jahren bei Mercedes be-
schäftigt.

Dachdeckerfirma wird
Klimaschutzbetrieb

47-Jährige
misstraut Schufa

Lesertelefon: Kundin beklagt Umgang

ARBEITSJUBILÄEN

RBB-Transportgeräte, t 0421/48 60 50
Büromöbel: gebraucht, 2. Wahl, günstig,
neu, www.Expan.de t 0421/48999051

Tresore günstig: Leasingrückläufer.
t 0421/8 39 97 84

Öffentliche Aufforderung
Am 27.12.2009 verstarb in Nienburg/
Weser, die zuletzt in Bremen wohnhaft 
gewesene Renate Brigitte Eckert, ge-
boren am 05.05.1950 in Celle. Erben 
konnten nicht ermittelt werden. Alle
Personen, denen Erbrechte am Nachlass
zustehen, werden aufgefordert, diese
Rechte binnen 6 Wochen ab Veröffent-
lichung bei dem Amtsgericht Bremen
unter genauer Darlegung der Ver-
wandtschaftsverhältnisse anzumelden.
Andernfalls wird nach Ablauf der Frist 
gem. § 1964 BGB festgestellt, dass ein 
anderer Erbe als der Fiskus der Freien 
Hansestadt Bremen nicht vorhanden 
ist. Der Wert des Nachlasses beträgt ca.
10.000,– EUR. Ob Verbindlichkeiten be-
stehen, ist nicht bekannt.
Bremen, den 5. Mai 2010
Das Amtsgericht

Büromöbel aus Insolvenzen: Expan.de

Sofortkredit auch ohne Auskunft vermit-
telt v. Speulda, Sögestr. 48, t 175510

Ganzhtl.-energet. Massage: Ablegen
vom Alltag. Eichstädt, Hildesh. 7
t 0162/6430176

LOMI-LOMI-NUI: die besondere Massage;
www.namyo.de, Verdener Str., t 72473

Malerarbeiten zum Festpreis, auch sofort.
Malereibetrieb M. Bilowski t 8098775

Gardinen, Rollos, Jalousetten, Wasch-
gardinen-Service, Ausmessen, Nähen,
Dekorieren, durch eigene Fachkräfte.
Fa. Horst Schmidt, Gröpelinger Heerstr.
214, seit 110 Jahren. t 0421 / 61 16 79
www.horst-schmidt.com

Kühl-, Gefriergeräte defekt? Hansa-

Service,t 0421/49 25 26

Hurtzig Haustechnik GmbH t 490036
Heizkosten mit wenig Aufwand senken,
25 % staatlichen Zuschuß kassieren!

Hans-Jürgen Bätjer Dachdeckerbetrieb,
Ausführung sämtl. Dacharbeiten. Repa-
raturschnelldienst! t 0421 / 80 95 77 41

Guter Fliesenleger frei t 0177/7361290
www.bremer-farbenmarkt.de

Big-Bag -der Bauschuttsack. t 3808080

www.weser-kurier.de/ticket

Ticket

Do. 20. und Fr. 21. Mai, Neuwieder Straße in OTe

Open Air Musik-Theater
Mitwirkende: u.a. Schüler des Centre for Talent 
Expression-Ghana, Schüler der GSO, Jazzpianist Mike 
Herting, Die Deutsche Kammerphilharmonie Bremen

2,00 € Rabatt für 

AboCard Inhaber!
Die Tickets erhalten Sie im Pressehaus, in unseren regionalen 
Zeitungshäusern sowie bei Nordwest Ticket unter 04 21 / 36 36 36.

Neues Outfit für Fenster und Fußboden
Biermanns Raumdesign,t 34 99 100

HEICA-GARDINEN-SERVICE. t 32 64 66

Privat: Suche kleines Haus.t 63 65 156

Privat: Suche MFH.t 63 65 156

HANSEAT-Immobilien sofort anrufen !!!
Zi./ App. / Whg.en / Häuser. t 25 27 29

Häuser + Wohnungen! www.mhghb.de

Chihuahua Welpen, gechipt, geimpft,
entwurmt, m. Pap., aus gepr. deutschen
Zuchtstätte zu verk., t 04805/901860

VERSCHIEDENES

IMMOBILIEN-
GESUCHE

MIETANGEBOTE VERANSTALTUNGEN · KONZERTE 
THEATER · KINO

TIERMARKT/
TIERZUBEHÖR

GESCHÄFTSBEDARF

AMTLICHE
BEKANNT-
MACHUNGEN

VERSTEIGERUNGEN

GELD · KREDITE
FINANZIERUNGEN WELLNESS & BEAUTY

HANDWERKLICHE
ARBEITEN

BAUBEDARF

Abonnenten sind immer im Vorteil!

Es gibt Dinge, die einfach dazugehören –
zu täglichen Leben in unserer Zeit. So
vor allem eine gute Tageszeitung. In ihr
steht alles, was Sie wissen müssen.

Frühstück, Kaffeeduft und eine druckfri-
sche Zeitung. So fängt der Tag gut an.
Abonnenten dieser Tageszeitung wis-
sen das. Sie freuen sich darauf – auch
am Sonntag.

Infos zur Urlaubsnachsendung unter Telefon: 
04 21/36 71 66 77 oder im Internet: 
www.weser-kurier.de

Wir machen Ihren Urlaub noch etwas 
komfortabler und senden Ihnen 
den WESER-KURIER direkt in Ihr 
Urlaubsdomizil. Und zwar 
kostenlos bis zu drei Wochen 
lang auf dem postalischen 
Landweg innerhalb Europas. 
Erst im Anschluss kostet die 
Nachsendung innerhalb und außer-
halb Europas pro Tag 1,11 €.

Ihr Abo-Vorteil:

Den WESER-KURIER
am Urlaubsort
lesen!
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